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Die Bungee Zeitung 
Morgens und am Monta 
— e 5 


een täglich zweimal; am Sonntage 
€ 


ai. (Mbend-Mnsgahe.) a 
Me 3 Zu pre Quartal 1 Thlr. 15 
. Sie in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Frank ⸗ 


1867. 


ger'ſche, in Elbing: Neumann - Hartmann s Buchhdlg. 


ſions. Audlteur Hotz der 8. Divifion, dem Garuiſon.Auditecur Dr. 
jur, Jungk zu Glatz, den Divifiond-Auditeuren Wilzer der 3. 


Divlſlon, Solms der 2. Garde-Infanterle-Divifion und Weſen⸗ 
dorff der 7. Divifion den Charakter als Juftizrath zu verleihen. 


Telegraphtſche Depeſche der Danziger Bertung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 24. Mai. Von zweien der betheiligten 
Mächte find die Ratificationen des Londoner Vertrages 
ausgeblieben; der Austauſch derſelben fand . geſtern 
nicht ſtatt. — Die Journale loben die Thronrede des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich. — Der Hiſtoriker Aliſon iſt geftorben. 


Berlin, 24. Mai. Seit geſtern Abend haben wir 


hier Schneefall. 


(. T. S. Aelegrapniſche Nachrichten ger Benziger Ftünng. 
Hamburg, 23. Mai. Ein Pariſer Telegramm der 
„Bamb. Nachr.“ meldet, daß Graf Bismarck an Dänemark 


Vorſchläge wegen Räumung Nordſchleswigs gemacht habe, 


auf die Dänemark einzugehen ſich außer Stande erklärt habe. 
Frankfurt a. M., 23. Mai. 
bält ein Verbot der Eine und Durchfuhr von Rindvieh, 
Schafen, Biegen wegen der in Oeſterreich und Bayern aus⸗ 
gebrochenen Rinderpeſt. 
Oldenburg, 23. Mal. Der Landtag hat die Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes mit 45 gegen 3 Stimmen 
angenommen. 5 
Darmſtabt, 23. Mai. In der Adgeordnetenkammer 
der Regierungscommiſſar, daß, einer amtlichen Mit⸗ 
ſldheilung zufolge, in Franlfurt alles Vieh zugelaſſen werde, 
das mit Gefundheitsatteften verſchen ſei. Nach einer andern 


Wien, 23. Mai. Die Morgeablätter fp 
8 über die Thronrede in günſtiger Weiſe aus, heben 


mit Anerkennung die Objectivität und die Redlichkeit des 


Geiſtes hervor, von welchem dieſelbe getragen iſt, und be⸗ 
tonen ſchließlich ihr Einverſtändniß mit der lundgegebenen 
Abſicht, dem geheimen Gedanken einer Wiedervergeltung zu 
entſagen. > 3 

Wien, 23. Mai. Im Unterhauſe interpellirte der Abg. 
Mühlfeld die Miniſter des Krieges und der Finanzen rer 
den Zweck und die Koſten der Befeſtigung der Statt Wien. 

Der Finanzminiſter v. Beke verſprach, die Interpellation 

demnächſt zu beantworten. — 

nieinde Wien, betr. die Unterlaſſung der Befeſtigung, kam zur 

Berleſung. — Darauf ſtellte der Abg. Pratobevera den 

Antrag, eine Antwortadreſſe auf die Thronrede zu erlaflen 

und zu dieſem Zwecke aus dem Plenum einen Ausſchuß von 

15 Mitzlierern zu wählen. Der Antrag wurde angenommmen. 

Paris, 22. Mai. Der „Abendmoniteur“ couftatirt in 
feinen: Wochenbulletin den güuſtigen Eindruck, welchen der 
Das heutige Nußland in geſellſchaftlicher 
Beziehung. 


Die ruſſiſche Nation befteht in geſellſchaftlicher Beziehung 


eigentlich aus zwei völlig ungleichen Hälſten, der regieren⸗ 
den oder kaiſerlichen und der regierten oder volksthürz⸗ 
lichen. Negierende und Regierte giebt es natürlich überall; 
der Unterſchied ſedoch — Rußland und ben Übrigen 
euröpäifhen Staaten befteht in dieſer Hinſicht darin, daß in 
den letzteren die naturgemäß entſprungenen, unter einander 
verbundenen Stände und Klaſſen eine ununterbrochene Kette 
bilden, während ſich in Rußland über den Millionen des ger 
meien Volkes nur ein einziger privilegirter Staud erhebt, zu 
deſſen gänzlicher Entfremdung von der Maſſe der Nation die 
Abweſenheit eines wirklichen Mittelſtandes und außerdem die 
Intereſſen ſowohl des Kaiſerhauſes, als der Privilegirten 
ſelbſt das Meiſte beigetragen haben. Despotiſche Revolutio⸗ 
nen, wie bie Peter's des Grotzen und Katharina's II, haben 
den damals vielleicht noch ade Riß in eine wahre Kluft 
verwandelt. Heutzutage befindet ſich auf der einen Seite die⸗ 
fer Kluft, außer der kaiſerlichen Familie und ihrem Hof⸗Au⸗ 
bange, der Petersburger Kamarilla, der ganze Adel und die 
ganze Beamterwelt, d. h Alles, was in den Gymuaſien, Ca⸗ 
bettencorps und Univerſitäten der Regierung erzogen wird, 
auf eine oder die andere Weiſe von der Regierung lebt, ohne 


ſie allen Sinn und alle Bedeutung verliert, mit einem Worte 


Alles, was nur von und durch die Regierung exiſtirt. Das 
Lebensprincip dieſer, nach dem vorletzten Cenſus 722,000 
Seelen betragenden Klaſſe iſt die Cinheit und Untheilbarkeit 
des Reiches und des Imperialismus im ruſſiſchen Sinne 
des Wortes, das heißt Abweſenheit aller und feder 
ſelbſtſtändigen Meinung, blinder Gehorſam — natürlich 
nicht umfonft, ſendern für das zugeſtandene Recht, das Volk 
ſowohl direct als indirect auszuſaugen. Auf der andern Seite 
der Kluft befindet ſich nun eben dieſes Volk d. h. alles was 
nicht zur Regierung gehört. 2 * 

Adel und Beamtenſtand — fagt Benni in feinen Be⸗ 
trachtungen über dieſe Frage in der „Int. Rev.“ — bilden 
in Rußland nur eine Klaſſe, nicht nur thatſächlich in Folge 
Sup er Erziehung, Intereſſen und Beſtrebungen, ſon⸗ 

ern au 
eligen ihre Stand esprivilegien dadurch erhalten haben, 


„I 
th 


Das „Amisblatt“ ent⸗ 


=  Mitibellung der baveriſchen Regierung ſei die Viehſeuche in 
Franken at anz erloſchen. Das die Ninderpeſt betr. Geſetz 


rechen ſich burch⸗[ — 


Eine Petition der Stadige⸗ 


bar umringenden Höflinge erleſen; ſpäter, 


iſtoriſch, da die große Mehrzahl der ruſſiſchen 


Abſchluß des Londoner Vertrages in Europa hervorgerufen 
bat. Völker nad Cabinette erkennen die Mäßizung Frauk⸗ 
reichs an, welches niemals feine beſonderen Intereſſen von 
den allgemeinen Intereſſen trenne und bei ſeinen Handlungen 


nur den Ideen der Beruhigung und der Eintracht geborche. 


— Der „Moniteur“ beſtäligt die Nachricht, daß der Kaiſer 
von Rußland am 1. Juni in Paris eintreffen werde. 

Kopenhagen, 22. Mai. Der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland und Gemahlin ſind unter Salutſchüſſen von 
den Batterien und den Kriegsſchiffen heute Abend hier ein⸗ 
getroffen und von der königl. Familie und dem diplowatiſchen 
Corps, den Spitzen der Militair⸗ und Civilbehörden und 
einer großen Volksmenge empfangen worden. 

Bukareſt, 23. Mai. Geſtern fand zur Feier des vor 
Jahresfriſt an dieſem Tage erfolgten Einzuzes des Fürſten 
Carl in feine Haupiſtadt eine große Feſtlichkeit ſtatt. Nach. 
dem der Fürſt dem Tedeum in der Hauptkirche beigewount 
hatte, empfing er Abgeordnete aus den 33 Diſtricten des Lan⸗ 
des. Bei Beantwortung der bezüglichen Anſprachen bediente 
fi der Fürſt zum erſten Male der rumäniſchen Sprache. 
Abends war die Stadt brillant erleuchtet. Die für die Illu⸗ 
mination der öffentlichen Gebäude beſtimmten Summen wur⸗ 
den auf Befehl des Fürſten an die Armen der Statt pertheilt. 

Frankfurt a. M., 23, Mat. Effecten⸗Societät. Matt. Na 
tional-⸗Anleihe 54, Credit. Actien 1714, 1860er Looſe 70 6, 5% 
öſterreichiſche Anleihe von 1859 613, Steuerfreie Anleihe 49}, Ame- 
rifaner 77/6 

Wien, 23. Ma. Abendbößrſe. Anfangs feſt, Schlu 
matter. Credit. Aetlen 181,10, Nordbahn 173,00, 1860er Ense 88,20, 
1864er Looſe 79,50, Staatsbahn 220,60, Steuerfr. en 61,30. 

London, 23. Mai. Aus New Port vom 22. d. M. Abbe, 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet? Wechſelcours anf London in 
Gold 109%, Goldagio 285, Bonds 109%, Jalneis 1157, Eriebahn | 
61, Baumwolle 27, raffintrtes Petroleum 244. en 
Lon don, 23.Mat. Bank-Ausweis. Notenumlauf 22,771,450 
(Abnahme 415,054), Baarporrath 19,664,068 (Zunahme 418,791), 
Notenreſerve 10,761,515 (Zunahme 853,365) Pfd. St. — Aus 
New Nork vom 22. d. M. wird per atlantiſches Kabel gemeldet, 
daß die an dieſem Tage nach Europa abgegangenen Schiffe elne 
Baarfracht von 500,00 Dollars mitgenommen haben. 

Paris, 23. Mai. Bankausweis. Vermehrt: Baarvor⸗ 
rath um 195, Notenumlauf um 73, Guthaben des Staatsſchatzes 
um 65 Millionen Fres. Vermindert: Portefeuille um 11, Bor⸗ 
ſchüſſe auf Werthpapiere um 8}, laufende Rechnungen der Privaten 
um 4 Millionen Francs. 5 
Amſter dam, 23. Mal. 


n der heute abgehaltenen Zucker⸗ 
nag ve guft, und zwar 11 Cts. 


ut, and owa Hi 72 A 
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gg Den neue Conflict. — 
Niemand wird verkennen, — auch Graf Bismarck hat es 
wiederholt zugegeben, — daß unfer Volk ſchon ſeit Jahren faft auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebend auf dringend nothwendize 
durchgreifende Reformen wartet. Viele der wichtigſten Jaſtitu⸗ 
tionen, die fegar der Buch ſtabe unſerer Verfaſſung unbedingt 
fordert, harren noch immer auf ihre lebendige Verwirklichung, 
auf ibre geſetzliche Einführung. Die Miniſter haben während 
des Conflicts wegen der Militair. Reorganiſation oft erklärt, 
daß lediglich dieſer Conflict die Schuld ax dem Stillſtand in 
der Geſetzgebung trage. Jetzt iſt dieſer Conflict gelöſt; das 
Abgeordnetenhaus hat für die Vergangenheit ausdrücklich In⸗ 
demnität ertheilt. Sowohl Graf Bismarck, wie Graf Eulen⸗ 
burg haben wiederholt erklärt, daß die Volksvertretung unter 
den veränderten Verhällniſſen darauf rechnen könnte, daß man 
ihren Forderungen mehr Rechnung tragen würde. 

Und dennoch ſtehen wir wieder an der Schwelle eines 


neuen Conflietes — eines Conflictes, dem die Vertretung des 


daß entweder fie ſelbſt oder Ihre Väter und Großväter in der 
Beamtenhierardie einen gewiſſen Grad erlangt hatten, mit 
dem das Adelediplom verbunden iſt oder wenſgſtens zur Zeit 
war. Sogar das Grundeigenthun der großen Maſſe der 
Gulsbeſitzer iſt ganz ebenſo ein Ausfluß der kaiſerlichen Au⸗ 
torität, wie die Adelsdiplome, mit dem wichtigen Unterſchiede 
jedoch, daß, während die künffliche Ereirung eines kaiſerlichen 
Adele ſtandes haupifählih üble moraliſche Folgen nach ſich 
zog, der au dieſen Stand verſchenkte große Länderbeſitz nur 
auf Unkoſten des Volles eingeführt werden konnte. Die wach⸗ 
ſende Centraliſation der Czaren brauchte, um aus dem Volke 
einen Staat zu bilden, Militair⸗ und Civilbeamte in allen 
Thellen des ſchnell zunehmenden Reiches; ftatt dieſe jedoch zu 
befolden, beſcheukteſte ſte entweder wie frützer mit Ländereien, oder 
— dem Beiſpiele der tatariſchen Khaue folgend — überließ ſie ih⸗ 
nen einfach das Recht, ſich ſelbſt auf Koſten ihrer adminiſtrativen 
Untergebenen zu vergütigen, „ſich zu nähren“, (kormitjsia) 
wie der etwas euphemiſtiſche techniſche Ausdruck lautet. Zur 
Bekleidung dieſer amtlichen Poſten wurden natürlich vorerſt 
die fürſllichen Sprößlinge der Häuſer Rurik und Giedymin, 
die Nachkommen der Bofaren und die den Czaren unmittel- 
5 ‚ Ipüter, da dieſe nicht mehr 
reichten, kam der Stand nicht weiter in Betracht. So wur⸗ 
den in Rußland Edelmann und Beamte gleichbedeutend und 
find es auch, dem Volke gegenüber bis ganz vor Kurzem geblie⸗ 
ben. Einen handgreiflichen Beweis, daß der zuſſiſche Adels⸗ 
ftand weiter nichts war, als eine bequeme Methode, dem 
Kaiſerhauſe erwieſene Dienſte auf Koſſen des Volkes zu be⸗ 
lohnen, liefert, um aus vielen ein recht frappantes Beispiel 
hervorzuheben, die bekannte Thatſache, daß die Kaiſerin Eli⸗ 
fabeth auf einen Schlag durch Ukae v. 31. Deckr. 1741 
alle Unteroffiziere und Gereine der ſogenannten „Leib⸗ 
Compagnie“ in Folge des Antheils derſelben an der 
Erhebung Eliſabeths auf den Thron in den Adels ſtand erhob 
und dieſelben mit Dörfern und Leibeigenen — zuſammen 
14,000 Seelen — beſchenkte, fo daß auf ſeden Gemeinen ein 
Minimum von 29 Seelen d. h. Leibeigenen männlichen Ge⸗ 
ſchlechts mit entſprechendem Grundbeſitze kam. Merlwürdig 
iſt es, daß der ruſſiſche Adel im Allgemeinen dieſe Anſchan⸗ 
ungen über den Adel theilt. Es exiſtirt in der ruſſiſchen 
Geſellſchaft die weit verbreitete Meinung, daß, Kraft Geſetzes, 


trägung der Functionen der 5 oberſten Gerichtshöfe in Wies⸗ 
baden, Caſſel, Celle, Kiel und Flensburg auf das preußifche 
Obertribunal durch bloße 
ein vollſtändiges Organuiſationsgeſetz bewerkſtelligt werden könne 
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Volkes — wenn der betreffende Miniſter bei ſeiner Meinung 
beharrt und nicht zurückweicht — ſchlechterdings nicht aus⸗ 
weichen, und der ſich ſehr leicht wieder auf alle übrigen Zweige 
des Staatslebens erſtrecken kann. 

Unſere Leſer kennen die Verhandlungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes über den Oberg'ſchen Fall; fie willen, welche Vor⸗ 
ſtellungen der Chef der preußiſchen Juſtiz von der Natur 
und den Bedingungen einer . Regierung 
bei dieſen Verhandlungen entwickelt hat. Wiederholen wir, 
da die Wiederaufnahme der Sache in nächſter Woche bevor⸗ 
ſteht, noch einmal kurz den thatſächlichen Vorgang. 

Die Regierung hegte den Wunſch, auch Richter aus den 
neuerworbeuen Landestheilen baldmöglichſt in den alten Pro⸗ 
vinzen anſtellen zu können. Sie brachte daher am 7. Januar 
einen Geſetzentwurf ein, der ſie zu ſolchen Anſtellungen er⸗ 
mächtigen ſollte. Bei der Einbringung erklärte der Juſtiz⸗ 
Miniſter, daß es „nothwendig“ ſei, „den Weg der Geſetzge⸗ 
bung zu beſchreiten“, um die „Anſtellungsfähigkeit bei den alt⸗ 
ländiſchen Gerichten“ auch „auf die Beamten in den neuer⸗ 
worbenen Ländern auszudehnen.“ In den „Motiven“ des 
Geſetzentwurfes ſelbſt hieß es dann, daß nur durch das „Ein« 
ſchreilen der Legislative“ diejenigen „Schranken zu beſeitigen“ 
wären, welche der „Verwendbarkeit“, der Richter in Han⸗ 
nover u. ſ. w. „für den ganzen Bereich der Monarchie ent⸗ 
gegenſtehen.“ Es beſtehen nämlich dieſe Schranken im We⸗ 
ſentlichen darin, daß nach der Verordnung v. 9. Januar 1849 
und nach den Geſetzen v. 26. April 1851 und v. 17. März 


1852 als Richter nur ſolche Perſonen angeſtellt werden kön⸗ 


nen, welche entweder das dritte juriſtiſche Examen beſtanden, 
oder mindeſtens vier Jahre lang die Stelle eines ordentlichen 
Brofeflors der Jurisprudenz an einer inländiſchen Univerfität 
bekleidet haben. ER 

Das Abgeordnetenhaus lehnte ſedoch in feiner Sitzung 
vom 5. Februar das von der Regierung vorgeſchlagene Ge⸗ 
ſetz ab. Es erkannte zwar an, daß dasſelbe nothwendig wäre, 
um eine vollſtändige Verſchmelzung der verſchiedenen Landes⸗ 
theil herbeizuführen. Aber es erachtete es eben ſo nothwendig, 
die Beſchlußfaſſung über dasſelbe fo lange zu vertagen, bis 


nach Einführung der preußiſchen Verfaſſung in die neuen 


Provinzen auch die Vertreter dieſer im Abgeordnetenhauſe 
ehört werden können. Ueberdies wäre nicht zuzulaſſen, daß eine 
o tief eingreifende Veränderung, wie namentlich die Ueber⸗ 


erſonalveränderungen ſtatt durch 


Die Ablehnung des Geſetzes war am 5. Februar erfolgt. 
Trotzdem las man ſchon im Juſtizminiſterialblatt v. 12. April, 
daß ein Mann, der niemals unſer drittes juriſtiſches Examen 
gemacht halte, und niemals Profeſſor an einer preuß. Uni⸗ 
verſttät geweſen war, nämlich der Vicepräſtdent bei dem Ober⸗ 
gericht zu Stade, Oberg, als Vicepräſident an das Appella⸗ 
tionsgericht zu Ratibor verſetzt worden ſei. Als der Juſtiz. 
Miniſter deßwegen am 9. Mai ven dem Abg. Aßmann in⸗ 
terpellirt wurde, erwiderte er, es ſei für ihn der „politiſche“ 
Grund maßgebend geweſen, daß es „nothwendig“ erſcheine, 
„nicht die Unzufriedenheit in Hannover zu vermehren, die da⸗ 
durch angeregt werden müßte, daß der Geſetzeutwurf, der von 
ver Staatsregierung eingebracht worden war, hier“ — Ab⸗ 
geordnetenhauſe) „verworfen worden iſt.“ Später fügte er 
noch hinzu: „Ich beklage es nochmals, daß das Geſetz in der 
vorigen Seſſion nicht zu Stande gekommen iſt, ich beklage 
es, weil meiner Ueberzeugung nach ein dringendes Bedürfniß 
für das Zuſtandekommen des Geſetzes allerdings vorlag, und 
eine Adelsfamilie, die während dreier aufeinanderfolgender 
Generationen ſich nicht an irgend einem Zweige des Staats⸗ 
dienſtes betheiligt hat, ihres Adelsdiploms verlustig wird. 
Eine ſolche widerſtunige Verordnung erifirt gar nicht; wohl 
aber iſt es richtig, daß thatſächlich keine Adelsfamilie 
eriftirt, die während dreier fortlaufender Generationen ſich 
nicht im Dienſte der Regierung befunden hätte. Im Allge⸗ 
meinen diente, bis gaga vor Kurzem, jeder ruſſiche Edelmann, 
wenn auch nur einige Jahre, der Regierung; arm oder reich, 
gebildet oder nicht, blieb weder feinem Ehrgeize, noch feiner 
Thatkraft, weder ſeinem Hange nach Reichthum, noch ſeinem 
Gelllſte nach Einfluß irgend eine Bahn offen, außer der des 
Staatsdienſtes. Ein Advocatenſtand im europäiſchen Sinne 
bes Wortes befteht in Rußland erſt ſeit Anfang vorigen Jah⸗ 
res; der Richter war und iſt auch noch jetzt ausſchließlich Bes 
amter; Ingenieure oder Aerzte, die ſich nicht in unmittelba⸗ 
rem Zuſammenhange mit der Regierung befanden, gehörten 
entweder zu den Unmöglichkeiten oder wenigſtens zu den aller⸗ 
ſeltenſten Ausnahmen, während Induſtrie und Handel im All⸗ 
gemeinen als erniedrigend betrachtet wurden. 


Wenn jedoch einerſeits der ruſſiſche Edelmann als Guts⸗ 
befiger ſowehl genetiich, als auch factiſch kaiſerlicher Beamter 
iſt, fo dient andererſeits, ganz wie ehemals, fo auch jetzt für 
Nichtadelige das Beamten thum als die große Heerſtraße zur 
Erreichung des Adels. Schon die vierzehnte, d. h. unterſte 
Klaſſe in der amtlichen Hierarchie verleiht (ſowohl im Civil⸗ 
als im Militair⸗Dienſte) den fogenanuten „perſönlichen 
Adel“; während der Erbadel ehemals mit der achten, jetzt 
erſt mit der fünften Klaſſe verliehen wird. Kurz, ſowohl der 
Regierung, als noch weit mehr dem Volle gegenüber, endlich 
nach der Auffaſſungsweiſe der Betheiligten ſelbſt, waren bis 
unlängſt die Begriffe ruſſiſcher Edelmann und ruſſiſcher 
Beamter gleichbereutend und find es größtentheils auch jetzt 
noch. Natürlich iſt damit nicht geſagt, daß unter allen 
Staatsbienern des ruſſiſchen Reiches, web Urſprungs fie immer 
fein mögen, eine Art republikaniſche Gleichheit herrſche; im 
Gegentheil, der reiche oder gar betitelte Edelmann behandelte 
den ſeine Carriere erſt beginnenden Edelmann mit abſtoßender 
Verächtlichkeit. (Fortſetzung folgt.) 


— — 


ich kann den Herren bei dieſer Veranlaſſung nur zur Erwä⸗ 


gung geben, daß, wenn die legislativen Factoren die Regie⸗ 


rung bei Erlaß von Geſetzen dieſer Art, die nothwendig und 
4475 ſind, im Stiche laſſen, die vollziehende Gewalt dann 

ücke ausfüllen muß, ſo weit es möglich iſt, ohne bereits 
Hier iſt die Anſtel⸗ 
lung des Hrn. Oberg geſchehen, ohne ein Geſetz zu verletzen, 


die 
beſtehende Geſetze dadurch zu verletzen. 


die vollziehende Gewalt hat dies thun müſſen.“ 


Daß durch die „Anſtellung“ des Hrn. Oberg in Wirk⸗ 
lichkeit kein Geſetz verletzt fei, hatte der Hr. Juſtizminiſter 
ſchon vorher durch folgende Deduction zu beweiſen geſucht. 
Er hatte nämlich geſagt: „Wie die amtliche Mittheilung bes 
fagt, ift Hr. Oberg auch nicht zu dieſer Stelle in Preußen 
(zu der Stelle eines Vicepräſidenten in Ratibor) ernannt, 


ſondern iſt in derſelben Eigenſchaft aus ſeiner Stelle in Han⸗ 


nover in eine gleiche Stelle in Preußen verſetzt worden. 
Er konnte aber — fo deducirt der Chef unſerer Juriſten wei⸗ 
ter — in eine gleiche Slelle aus Hannover nach Natibor ver⸗ 
ſetzt werden, weil er ſeit dem 18. Sept. 1866 (durch das An⸗ 
nexionsgeſetz) preuß. Richter geworden iſt, und weil der 4. 
Abſatz des § 37 der Verordnung v. 2. Jan. 1849 lautet: 
„Auf die ſchon angeſtellten Beamten finden dieſe Vorſchriften 
> ihnen eine Beförderung 


nur in ſo fern Anwendung, 


in eine höhere Stelle zu Theil werden ſoll.““ 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wie der Abg. Simſon 
erwiderte, „die bloße Leſung dieſer Worte ergiebt, daß man 
Beamten uamöglich etwas 


unter ſchon angeſtellten 
anderes verſtehen konnte oder heute verſtehen varf, als ſolche 


Beamte, die am 2. Januar 1849 in Preußen als Richter 


angeſtellt waren“, und zwar angeſtellt „auf Grund von zurück⸗ 
gelegten zwei Examina“, wie es bis dahin geſtattet geweſen 
war. Dieſe ſollten zwar nicht mehr zu einer höheren 
befördert werden dürfen, fie ſollten aber in ihrem bis dahin 
bekleideten Amte verbleiben, oder auch in eine andere gleiche 
Stelle verſetzt werden können. Ebenſo liegt es klar auf der 
Hand, daß dieſe Interpretation im ſchärfſten Widerſpruche 
zu derſenigen Erklärung ſteht, welche der Miniſter ſelbſt, und 
doch wohl in Uebereinſtimmung mit dem geſammten Staats- 
miniſterium, in den „Motiven“ abgegeben hatte. Hier hatte 
er gejagt, daß die „ Verwendbarkeit“ der Richter in den 
neuen Provinzen für den ganzen übrigen Bereich der Mo⸗ 
narchie nur durch ein Geſetz ermöglicht werden könne. Oder 
iſt nur die Beförderung eine „Verwendung“, nicht aber 
die Verſetzung? 2 

Einer weiteren Kritik bedarf es um ſo weniger, als auch 
eine Anzahl conſervativer Abgeordneter den bekannten von 
dem Abg. Aßmann eingebrachten Antrag unierſchrieben und 
der conſervative Referent v. Kardorff die Annahme dieſes 
Antrages bei dem Abgeordnetenhauſe befürwortet hat. 

Wir werden alſo in wenigen Tagen bei Wiedereröffnung 
des Landtages eine Debatte und einen Beſchluß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zu erwarten haben, wie ſolche in der Zeit des 
ſchärfſten Eonflictes zwiſchen Regierung und Landes vertretung 
wiederholt gefaßt ſind. Wir bedauern das; aber wir wiſſen 
auch, daß die Vertreter des Landes nicht in der Lage ſind, 


über die Maßregel des Grafen zur Lippe, die in Hannover 


daſſelbe Erſtaunen hervorgerufen hat wie in den alten 


preuß. 
Provinzen, mit Stillſchweigen zu übergehen. . 


Darüber was der Graf zur Lippe zu thun gedenkt, ver⸗ 


lautet nichts; wir haben noch nicht gehört, daß er zu der 
Ueberzeugung gekommen wäre, daß es für das Vaterland 
beſſer iſt, wenn es auf feine Thätigkeit verzichtet, als wenn 
von Neuem ein ſchwerer Conflict ausbricht. Das Land if 
über biefen Punkt vollſtändig im Klaren. Die nächſten Tage 
werben uns ja auch über die Willensmeinung des Grafen 
zur Lippe Aufſchluß geben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die Nachricht, daß die Regierung mit dem Gedanken 
umgehe, die Einführung der preuß. Verfaſſung in Hannover 


noch über den 1. October hinaus vertagen zu wollen, ent⸗ 


25. 
Deutſchland » » 


behrt nach den Verſicherungen efficiöfer Correſpondenten jeden 
Grundes. Es iſt in den betr. Kreiſen gar keine Rede von 
folder Abſicht geweſen, und wird die Einführung jedenfalls 
pünktlich zu der feſtgeſetzten, von Regierung und Landtag ver⸗ 
einbarten Friſt erfolgen. 


Es iſt oft genug berworgehoben, daß Preußen früher 
den größten Theil der Militairlaſt allein tragen müßte. Von 
dem Militairbudget Deutſchlands, welches ca. 68 Millionen 
& betrug, fielen früher nur 24 Millionen auf die außer⸗ 
preußiſchen Staaten. Die „Bresl. Ztg.“ bringt (in den 
fiche Briefen von A. F.) folgende bemerkenswerthe ſtati⸗ 

iſche Zuſammenſtellung der bisherigen und der zukünftigen 
Aufwendungen der einzelnen deutſchen Staaten für das 


Militair: 
Volks⸗Mehr Militatr«-- - 
Staaten in 3 Jahren. Mannſchaften, Budget, 97. 
Procent. bisher. künftig. blsper. künftig. 
1. Preußen 3% 201,459 192,551 44,071,479 43,323,975 
Sen EIER 205 h 5546 ! 1247625 
Holſteiunn ‚80 ö. ‚Ds 
Schleswig.. 0% 8 4065 264940 944,625 
annover . . Lyon 20,500 19,238 2,744 330 4.328.550 
urheſſen . . . 0% 7409 7,451 1,081,920 1,676,475 
„ Maſſaun s 5498 4683 456,000 1,053,675 
Frankfurt a. M. 8 895 911 240.000 204,975 
Heſſen⸗Homburg. 2 50 290 274 60,280 61,650 
1.Zufammen .... — 7 2235215 50 736,949 52,923,375 
2. Königr. Sachſen . 4 18,000 23,440 2.305,442 5,274,000 
3. Mecklenb.⸗Schwer. 0 6s 3,953 6,526 989,300 1,243,350 
4. Mecklenb.- Streliß 0% 650 982 90,154 220 950 
5. Oldenburg.. . . 1. 3,738 3,018 393,550 679,050 
6. Sachfen. Weimar 2% 3,015 2,802 200250 620,450 
„Braunſchweig . . 2% 3,144 2930 421,350 659250 
„Auhalt .. . . 4% 1,836 1.930 171,40 434250 
9. Sachſen-Meining. 2% 1/634 1780 81,943 400,500 
10. S.⸗Coburg Gotha 2% 2,046 1,645 178,933 370,125 
kee, e , , 28 
EI 1 ae} * „ „4 
13. Schaumburg-Lippe 1% 350 314 21,340 70,650 
14. Waldeck. „ : ge 550 591 49,026 132975 
e een, , . 1200 
4 w.⸗Sonders h.. 2,00 „ „ 
17. Ken jüngere Linie 23 609 864 5.550 194,400 
18. Reuß altere Linie. 40e 260 439 7,000 98,775 
19. Saen PEN 3% 2168 2,800 432,320 517,500 
20. Lübeck.. „ 612 5 3,280 113.850 
21. Bremen 5% „760 104 152,991 234.225 
22. Großh. Heſſen .. I 8,100 8,533 1.901.714 1919925 
28. Baden 2% 7.908 14347 121,542 3.228075 
24. Württemberg .. . 1 11,701 17,483 2285,714 5 


48.074 6.522857 10 810 c 
377,691 68,169,143 84,980,475 

Wir bemerken hierzu, daß die obigen Angaben in Betreff 
der bisherigen Militärausgaben den neueſten Etats der 
Einzelſtaaten (für 1866 oder 1867) vor dem Kriege ent⸗ 


Bayern 


eu 61012 


Stelle 


der goldenen Medaille Eckardt in Beclin 
5 5 mit ber bronzenen F Sohn er ; 
ehrenvoller 


nommen find. Das neue Militärbudget iſt nach dem Con- (Frauen heben würde, 


tingentsfag von 1 pCt. und dem Durchſchnitt von 225 % 
pro Mann berechnet. Die Bevölkerung von 1867 iſt auf 
Grundlage des Reſultats der Zählung von 1864 nach dem 
Vollsvermehrungs⸗Durchſchnitt berechnet. Die Bevölkerungs⸗ 
zahl pro 1867 wird in Wirklichkeit wahrſcheinlich nicht fo 
groß ſein, da durch Cholera, Krieg, ſchlechte Ernten ꝛc. die 
Volksvermehrung nicht in demſelben Verhältniß ſtattgefunden 
haben dürfte, als früher. 

Aus der vbigen Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß nur 
die alten Provinzen Preußens um ein Geringes in Bezug 
auf die Militärlaſt erleichtert werben, daß alle übrigen 


Staaten, die jetzt in demſelben Verhältniß die Laſt tragen, 


erheblich mehrbelaſtet find. 


In diplomatiſchen Kreiſen gilt — ſchrelbt die Wiener 
„Preſſe“ — es für faſt ausgemacht, daß, da das Blutvergießen 
auf Kreta nicht enden will, und die Pforte nicht zu bewegen 
iſt, Kandia zu Gunſten Griechenlands, welches die dortige 
Empörung angezettelt und unterſtützt, aufzugeben, Frankreich 
und Rußland, wahrſcheinlich im Einverſtändniſſe mit Preu⸗ 
ßen, darauf hinwirken werden, die orientaliſche Angelegenheit 
vor eine neue Conferenz zu bringen. Der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen ſoll es übernommen haben, 15 Gedanken anzuregen 
und ſich bereits angelegentlich mit deſſen Ausführung beſchäf⸗ 
tigen. Wahrſcheinlich wird hierzu der Anlaß des Beſuches 
des Sultans in Paris benützt werden. Es ſtellt ſich übri⸗ 
gens jetzt heraus, vaß ſchon für die letzten griechiſchen Oſtern 
eine allgemeine Erhebung der Gräco⸗Slaven vorbereitet war; 
die ruſſiſchen Conſuln Haben die Unterwühlung der Provinzen 
der europäiſchen Türkei förmlich in ein Syſtem gebracht. 


Berlin, 23. Mal. J. K. Hoh. der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin ſind um 7 Uhr von hier nach Paris 
abgereiſt. Der Aufenthalt in Paris wird 3 Wochen dauern. 

GBerlin, 23. Mal. Der hier als Gefangener, unter 
Beſchuldigung des Hochverraths eingebrachte Bauquier Simon 
iſt, — wenn man der Mittheilung eines Beamten vom hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Präſidium glauben darf, — mit angelegten 
Handſchellen transportirt worhen. 

— Der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz iſt heute Mor⸗ 
gen nach Paris abgereiſt. Die Rückkehr des Miuiſters fteht 
zu Pfingſten zu erwarten. 5 

— Die Segelfregatte „Niobe“ ift am 21. d. in Kiel ans 
gekommen. 

— [Städt. Steuern.] Eine außerordentliche Vorlage 
zu der nächſten Stadto⸗Verſammlung behandelt den Antlag 
des Magiſtrats auf Erhöhung der Haus» und Miethsſteuer 
von 2 und 67 auf 35 und 8%, % von 1. Juli d. J. ab. 
Die Finanzcommiſſion beantragt mit 7 gegen 6 Stimmen dieſe 
Erhöhung abzulehnen, dagegen: „zur Deckung der nothwen⸗ 
digen Ausgaben des Stadthaushalts die zur Zelt noch vor⸗ 
handenen Beſtände ver Anleihe vom vorigen Jahre, fo weit 
es das Bedürfniß erfordert, zu verwenden.“ 

— RR Die 48. Abth. der Pariſer Ausſtellungs⸗ 
Jury (für landwirthſch. Maſchinen und Düngemittel) hat 
ſchon Preiſe veröffentlicht. Aus Preußen find honorirt: Mit 
(für Pflug⸗ und 
maſchinen), mit 


wald (für Locomobllen und Dref 


Anerkennung das landwirthſch. Miniſtertum (für Melio⸗ 


rationsboden), Schwarz in Granow, die Düngpulver⸗Fabrik 
in Martinikenfelde und Frank in Staßfurt. 

— [Die Rieſenkanone.] Der „Rh. Cour.“ ſchreibt: 
„Wir erfahren aus beſter Quelle, daß der berühmte Fabrikaut 
der Gußſtahlkanonen, Hr. Krupp in Eſſen, die Rieſenkauone, 
welche in der Weltausſtellung das ungeheuerſte Aufſehen ge⸗ 
macht hat, dem König von Preußen zum Geſchenk angeboten 
hat. Der Werth dieſes Werks iſt bekanntlich auf 200,000 2 
geſchätzt worden.“ Früher hieß es, die Nieſenlanone ſei von 
Rußland erworben, um nach Krenſtadt gebracht zu werden. 
Welfencourier.] Der in Frankfurt a. M. ver 
haftete Sendling, dem man die Briefſchaften abgenommen 
hat, die zur Enldeckung des Complots geführt haben, iſt, wie 
das „N. A. V.“ hört, weder ein ehemaliger haunoverſcher 
Miniſter, noch ein Graf B., ſondern ein Courier des Könige 
Georg geweien, 1 i 

England. London, 21. Mai. [Die Fenierpro⸗ 
zeſſe] in Dublin dauern fort. Geftern wurde Mac Cafferty 
wegen Hochverraths zum Tode veruitheilt und die Vollſtreckung 
des Urtheils auf den 12. Juni angeſetzt. 7 
behauptete, die Zeugenausſage gegen ihn wäre falſch. Er 
ſagte, er ſympatbiſire mit dem iriſchen Volle und würde, wenn 
daſſelbe eine Ausſicht auf die Erringung feiner Unabhäsgig⸗ 
keit hätte, ſich demſelben immer wieder auſchließen, aber er 
würde niemals unnützem Blutvergießen zuſtimmen. Er wolle 
ſterben wie ein Gentleman und Cori Der Richter erwie⸗ 
derte, der Rechtsſpruch wäre gerecht, und er könne keine Hoffnung 
auf Umwandlung der Strafe geben. Der Berurtbeilte Burke 
iſt ſchwer krank und wird den Tag, der für feine Hinrichtung 
angeſetzt iſt, den 29. d. M., ſchwerlich erleben. 
rauen⸗ Stimmrecht.] Im Unterhaufe legte 
Stuart Mill geſtern 2 Petitionen, (eine mit 2348 Unter. 
ſchriften) vor, welche um das Stimmrecht für das weibliche 
Geſchlecht bitten. Stuart Mill führte aus: Eine Berechti⸗ 
gung vieſer Ausſchließung gebe es nicht, ſie ſtehe vereinzelt in: 
Bereiche der engliſchen Verfaſſung da, in ſefern es kein zwei⸗ 
tes Beiſpiel einer fo abſoluten Ausſchließung gebe. Durch 
dieſe werde nicht bloß gegen das Prineip der Gerechtigkeit 
verſtoßen, ſondern auch gegen den Hauptgrund ſatz der Ver⸗ 
faſſung, daß Beſteuerung und Vertretung zuſammengehörig 
ſein ſollen. Nun aber bezahlen Frauen eben ſo gut Steuern 
wie Männer. Es werde doch Niemand behaupten wollen, 
daß eine Frau, die einem Hausweſen oder Geſchäfte worficht, 


— 


Steuern zahlt, oder als Lehrerin ihren Schülerinnen mehr 


gelehrt hat, als viele männliche Wähler in ihrem ganzen Leben 
gelernt haben, daß eine ſolche Frau nicht zum Stimmen 
fähig ſei! Damit ein Individuum oder eine gauze Klaſſe 
vom Stimmrechte ausgeſchleſſen werden dürfe, müſſe erſt 
deren Mangel an Befähigung oder ihre Gefährlichkeit nad): 
gewieſen werden. Auf die Frauen laſſe ſich aber weder das 
Eine noch das Andere bezichen. Welches ſeien alſo die prac- 
tiſchen Gegengründe? Doch wohl nicht, daß die Frauen bei 
Maſſenmeetings im Hyde⸗Pork keine Rolle ſpielen? (Heiter⸗ 
keit.) Es ſeien bier mehr Gefühls- als Verſtandesgründe im 
Spiele, unter ihnen obenan das Gefühl, daß es ſich um et⸗ 
was nie DTageweſenes handle. Viele behaupten, Politik paffe 
nicht für Frauen, würde fie ibren häuslichen Pflichten abwen⸗ 
dig machen, und überdies beſäßen fie [hen Macht genug im 
Staate. ( Heiterkeit.) Dagegen 5 — man doch bedenken, daß 
kein Meuſch von feinen Pflichten abwendig gemacht wird, weil 
er einmal in ein paar Jahren zum Stimmplatz gebt, daß das In⸗ 
tereſſe an Staatsangelegenheiten das Selbſtbewußtſein der 


x 


lediglich aus vieſem Grunde zu beſchränken. Die 


e at kal für großarti a ungen, 
re en Ihe Nr te 1 fie jept 10 


Der Verurtheilte 


8 1 und daß Frauen ein fehr gutes Urtheil 
über Finanzen haben, da ſie ihr Leben lang darauf angewie⸗ 


ſen ſeien, mit kleinen Mitteln große Reſultate zu erzielen, 


während die Herren an der Spige der Regierung mit großen 
Mitteln nur zu oft ſehr Kleinliches zu Wege bringen. Man 
ſpreche zu viel von politifchen, zu wenig von häuslichen und 
ſocialen Revolutionen. Wollte man die Frauen nicht duf das 
geiſtige Niveau der Männer heben, dann würden die Männer 
auf den geiſtigen Stand punk der Frauen zurückſinken. Daß die 
Frauen große Macht und viel Eis flaß beſitzen, ſei kein haltbarer 
Gegeagrund. Der Begüterte beſitze überall mehr Einfluß, 
als der Arme, ohne daß desbalb nech irgend Jemand auf 
den Gedanken gekommen wäre, deſſen yolitiihe Rechle 
i Lacht der 
Frauen ſei bisher eine unverautwortliche geweſen, man mache 
ſie zu einer verantwortlichen. Statt ſie zu zwingen, durch 
geheime Schmeicheleien zu wirken, geſtatte man ihnen ihre 
politiſchen Meinungen offen auszuſprechen. An Verſtand und 


Gewiſſenhaftigkeit ihue das Weib es manchem Maune zuvor. 


Man gebe ihnen im Staate die Rechte, die ſie fordern dürften: 
das Recht zu ſtimmen, das Recht über ihr Eigenthum zu 
verfügen und das Recht zur prattiſchen Verwerthung akade⸗ 
miſcher Berufsſtudien, d. h. die Berechtigung als Aerzte, 
Novocaten und Paſtoren fungiven zu können. Mehrere Mit⸗ 
glieder unterſtätzen den Antrag. r. Laing ſpricht dagegen. 
Es gebe nur einen einzigen Staat, der den Frauen unmittel⸗ 
baren Antheil an den Regierungsgeſchäften geſtatte: das 
Königreich Dꝛhomey, deſſen Einrichtungen aber kaum wün⸗ 
ſchenswerth ſein würden. — Lord Galway empfiehlt die 
Zurückziehung des Antrags, da alle Bewunderer des ſchönen 
Geſchlechtes durch eine Abſtimmung in eine ſchiefe Lage ge⸗ 
ratzen könnten. — Mr. Onslow, der ebenfalls gegen die 
Abſtimmung iſt, erzählt, daß er eben zwei junge Damen im 
Corridor getroffen und auf feine Frage, wem fie wohl ihre 
Stimmen geben möchten, wenn ſie wahlfähig gemacht würden, 
zur Autwort bekommen habe: „Immer Demjenigen, der uns 
die hübſcheſten Brillant-Ohrringe ſchenken würde.“ Da Mr. 
Mill feinen Antrag zurückzuziehen vers eigert, wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten. Sie ergiebt für denſelben 196, gegen 
ihn 73 Stimmen. 

— [Die Grundſtelnlegung der „Hall of arts and 
sciences.“ durch die Königin bildet Heute das Tages. Erelgulß. 
Das neue Gebäude, wahrſcheinlich das letzte der vielen Srinnerungd« 
zeichen, die dem verſtorbenen Peinzen Albert geweiht find, findet ſel⸗ 
nen Platz in South Kenſington und erinnert, natürlich in ſehr ver ⸗ 
kleinertem Maßſtabe, an das Coloſſeum in Rom; das Material zu 
dem Bauwerke iſt rother Sieh ire Das Dach wird, aus Schmiede⸗ 
eiſen hergeſtellt und mit Blei gedeckt, ein großes rundes Seckenlicht 
im Mittelpunkte erhalten. Zimmer, Decken ꝛc., die ganze Elnrich⸗ 
tung des Hauses wird feuerfeſt gemacht. Das Innere bildet ein ge. 
raͤumtges Amph theater mit zwei Logenrelhen. Das Nutznieß unge 
recht derſelben, zum Preiſe von 1000 L. für die Logen erſten Rar 
ges und 500 L. für die des zweiten Ranges verkauft, hat die Fonds 


2000 Platze ſind bereits vom Publikum erworben. Der eigentliche 
Zweck dieſer mo umentalen Halle iſt die Abhaltung nationaler und 
internationaler Congreſſe über Gegenſtände miſſenſchaftlicher oder 
künſtlerlſcher Natur. Ueber den beiden Logenreihen befinden ſich 
außerdem noch zwei Außerft geräumige Gänge, die zu Gemäldeaus⸗ 
tellungen, VBori:fungen und 8 benutzt werden fo) 

ſenſchaftlichen und Verfſammlungszw hat m 


5 reihe 1 enthalt 1 ; 
eſonderen großen Concerthallen in Birmingham und Liverpool ver⸗ 
auſtaltet werden, und für Orcheſter und fon . 
we 1000 Sitze refervirt. ” j Risk: wage e 7 

Frankreich. Paris, 21. Mal. [Die fürſtlichen 
Säfte Das „Pays “.] Die engliſchen Prinzen haben Paris 
wieder verlaſſen. Der König und die Königin der Belgier 
verweilen nach hier. Sie geben heute ein großes Diner, 
wohnen nächſten Donnerſtag einem Banket an, das ihnen die 
Stadt Paris giebt, und am 30. einem Valle, den Fürſt 
Metternich zu ihren Ehren veranſtaltet. Ihre Abreiſe iſt au 
Ende dieſes Peonats feſtgeſetzt. Der König von ortuga 
wird wegen innerer Schwlerigkeiten nicht nach Paris kommen. 
Es heißt, er wolle die Inſel Madeira verkaufen. — Das 
„Pays“ geht beute gegen die Kammer vor, und zwar unter 
dem Titel: „Les Prussieus en France“. Die Kammer — 
ſo meint dieſes offizibſe Blatt — dürfe nicht mit einigen 
Regimentern geizen, da fle wiſſen müſſe, daß Frankreich, des 
wegen der let en Exeigniſſe keineswegs Satisfaction erhalten, 
nicht ruhig bleiben lönne. 

E Hier wird die Verzögerung der Hierherkunft des 
Königs von Preußen damit motivirt, daß der Kaiſer Napo⸗ 
leon die gleichzeitige Anweſenheit des öſterreichiſchen Kaiſers 
wünſcht, dieſer aber vor der Peſter Krönungsfeier nicht die 
Reiſe bierher antreten kann. 

— Man findet im (halboffieſellen) „Conſtitutlonnel“ Folgendes un⸗ 
ter den „Hof- und Stadtnachrichten“? Der Prinz von Wales und 
fein Bruder, die Paris am Sonntag Abend verlaſſen follten, haben 
ihre Abreiſe auf den 21. verſchoben. Sie beabſichtigten, dem Ren⸗ 
nen in Chantillv beizuwohnen. Da nun aber in England die Re⸗ 
en derartige Sountagdvergnügen verbietet, fo hatte der Pelnz von 

ales telegraphiſch die Königin, feine Mutter, um außerordentliche 
Erlaubuiß, das Rennen dieſes Mal beſuchen zu dürfen, gebeten. 
Dieſe Erlaubniß wurde ihm aber nicht gewährt. (2) 

Amerika. 
ſammlung für die Rechte der Frauen und das Stimmrecht 
der weiblichen Bevölkerung wird dort warm befürwortet. — 
Eine alte Beſtimmung, nach welcher Sonntags alle Läden 
geſchloſſen fein müſſen, wurde von der Polizei hervorgeſucht 
und wieber in Kraft geſetzt. Da indeſſen das Publikum, be⸗ 
ders die Lader beſitzer, in die größte Mißſtimmung geriethen 
und ein Aufſtand auszubrechen drohte, wurde das mißliebige 
Verbot zurückgezogen. — Vom 1. Januar bis 1. Mai trafen 
in Newyork 44,317 Emigranten ein. 

Danzig, den 24. Mai. 

* Vor einigen Tagen theilten wir mit, daß der Hr. Eule 
tusminiſter den Entwurf des neuen zwiſchen Stadt und La⸗ 
zarethvorſtand vereinbarten Vertrages nicht genehmigt, ſondern 
mehrere Abänderungen gefordert habe, auf welche die Stadt 


— 


nicht wird eingehen können. U. A. fol ſich, wie man ſagt, 
die Stadt ausdrücklich verpflichten, ihre Kranken bis zu 200 


nur dem Lazareth zu Überweilen, dagegen ſoll das Lazareth 
nicht die unbedingte Verpflichtung übernehmen, die von 


der Stadt zugeſchickten Irren, Pocken⸗ und Cholerakrauken 


aufzunehmen ꝛc. Wie wir hören, werden ſowehl der Magi* 
ftrat, wie der Lazarethvorſtand bei dem Hru. Minifter vor 
ftellig werden, daß er von dieſen Modificationen Abſlan 
nehme, da ſonſt der Vertrag nicht zu Stande komme. (Wir 
behalten uns vor, hierauf näher einzugehen.) 


»Der Entwurf der neuen Banpolizelordnung für N 


Danzig, der bekanntlich im Handelsmlniſterlum revidirk und 
umgearbeitet iſt, iſt bei dem Maziſtrat bereits eingegangen 


und wird demnächſt der Stadtverordnetenverſammlung zugehen. 
Ju Betreff der Vorbauten ſoll darin les. fein, daß die ⸗ 


u dem Baue geliefert; er wird das Haus faſſen, und 


In Newyorl tagt gegenwärtig eine Ver⸗ 


x 


TI ee in den Hauptſtraßen im Laufe von 5 Jahren zu ent- 


4 


5 


* 


ernen ſeien. Den betr. Hausbeſitzern wird überlaſſen, ihre 
etwaigen Entſchädigungsanſprüche im Wege des Rechtes gel⸗ 
tend zu machen. Die ſog. Beiſchläge ſollen erhalten bleiben. 

[Gerichts- Berhandlung am 23. Mai.] Der 


die in feinem verſchloſſenen Schreibepulte hinterlaſſenen baaren Bes 
ftände; ihm fehlten davon 24 , auch war das Schloß zum Schrei. 
bepulte verdorben. Der Verdacht des Diebftahls richtete ſich Slant 
gegen das in der Lawrence ſchen Wohnung zurückgebliebene Dienſt⸗ 
mädchen Marie Lankau. Nach langem Leugnen geftand fie endlich 
auf eindringliches Ermahnen des Hrn. Unterſuchungsrichters, das 
Schreibepult mit Anwendung eines falſchen Schlüſſels geöffnet und 
daraus die genannte Summe geſtohlen zu haben. — Der Gerichts. 
bof beſtrafte fie unter Annahme mildernder Umftände mit 18 Mo⸗ 
naten Gefängniß, Ehrverluft und Polizelaufficht auf 2 Jahre. 

© Marienwerder, 23. Mai. [Remontenankauf. 
Wetter.] Am 20. fand hier der Markt zum Ankauſe der 
Remonten vor der dazu ernannten militairiſchen Commiſſton 


ſtatt; noch niemals ſind dazu ſo viele und ſo ſchöne Pferde 


geftellt geweſen, als dieſes Mal, wo gegen 300 angeboten, 


ſedoch nur 24 angelauft wurden. Der höchſte Preis, der be⸗ 


zahlt wurde, betrug 200 % — Die Kälte, welche namentlich 
des Nachts herrſchte, hat in der letzten Zeit nachgelaſſen, da⸗ 
gegen hat ſich Regen eingeftellt, deſſen Andauer für die Bes 
getation auch nicht günſtig iſt. 

8 Stuhm. [Zur Landrathswahl.] In allernöch⸗ 
ſter tt ſoll hier fär den verabſchiedeten Landrath Grafen 

‚ Rittberg ein Nachfelger gewählt werden. Im hieſigen 
Krelſe will kein Beſitzer dieſes Amt übernehmen, fo vaß die 
Kreisſtände wohl einen Beamten wählen müſſen. Aber auch 
für einen ſolchen ſcheint man ſich nicht vereinigen zu können, 
denn nur ein Theil dec Wähler intereſſirt ſich für einen hie⸗ 
ſigen, aber nicht angeſeſſenen Kreisrichter. Der Verwalter 
des Landraths⸗Amts, Reg.⸗Aſſ. v. Geldern iſt dagegen erſt 
ſo kurze Zeit hier, daß man noch kein Urtheil über ihn ge⸗ 
wonnen hat. ee 

[Zur Dispoſition geſtellt.] Der Landralh des 
Kreiſes Heydekrug Degen iſt zur Dispoſitiou geſtellt wor⸗ 
den. Die „Kreuzztg.“, der wir dieſe Nachricht entnehmen, 
fügt vorſichtiger Weife hinzu: Es dürften dabei, ſoweit uns 
jere Kenntniß reicht, lediglich perſönliche Verhältniſſe zu 
Grunde liegen. 

2 . Lehrer au der evang. Stadtſchule zu Dreng- 
furth, Kr. Raſtenburg, Kantor Hinzer, iſt der Adler der 4. Klaſſe 
des K. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Dem Geh. Juſtizrath Theſing zu Angerburg iſt der K. 
Kronen- Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 


——ͤöů 11 2—ů—ů—ů— 


nutzun 
ſtellt. 


. imp 


unmöglich, 


1 


verdienen. 3 » 
Bei viefer Gelegenbeit ſei erwähnt, daß Hr. Jantzen 


auch beabſichtigt, eine öffentliche Dadeanſtall zu etabliren, 
bie noch für dieſen Sommer zur Benutzung geſtellt wer⸗ 
den ſoll. 
Vermiſchtes. S 
Berlin. [Vergehen.] Im Verſammlungszimmer des Opern⸗ 
hauſes befand ſich am Mittwoch ein Aushang der General » Suten- 
danz, Inhalts deſſen Frl. Philippine v. Edelsberg, wegen groben Ber« 
— gen ihren Chef, zu einer Geldftrafe von 30 &. ver 
urthellt iſt. 0 5 
® Graz, 19. Mal. (N. fr. Pr.) [Zur Theorie von 
der Befferung durch Strafe.] Hier wurde geſtern ein 
Dieb, Jacob Schwab, zu vierzehnmonatlichem Kerker verur⸗ 
tbeilt, deſſen Lebenslauf bereits die Quittung über 31,200 
Ruthenſtreiche aufzuweiſen hat. Während feiner Militair⸗ 
dienſtleiſtung warde er nämlich ſechsmal wegen Deſertion, 
wegen mehrfacher Diseiplinar⸗Vergehen und Diebſtähle mit 
ſechs,, ſieben⸗ und neunmaligem Gaſſenlaufen durch 300 
Mann, dann dreimal mit zehnmaligem Gaſſenlaufen durch 
300 Mann mit gewechſelten Ruthen abgeſtraft und im J. 
1856 mit Laufpaß entlaſſen. Von den Civilgerichten wurde 
derſelbe wegen Majeſtäts⸗ Beleidigung, Wachebeleidigung und 


ung Predi⸗ 
ger Lawrence von bier verreiſte im April c. mit feiner Gattin auf 


mehrere Tage nach Königsberg. Bei feiner Rückkunft überzählte er gen ein gutes Entgelt unterzubringen. 
— 


getreten. Gelegentlich der a 
Haufe der großen Feldgaſſe, find die Leichname von vier Kindern 
gefunden worden. Die Stadihauptmannſchaft hat die Leichname 
nach dem Rochus⸗ Spital bringen und eine in dem genannten Haufe 
wohnhafte Frauensperſon wegen dringender Inzichten verhaften laſſen. 
Dleſelbe gezört zu den vielen ihrer Klaſſe, welche ſich damit ink 
tigen, Säuglinge bei Ammen hier oder anf dem Lande ſehr oft ges 


Börſen⸗Deyeſchen der Danziger Zeltung. 

Berlin, 24 Mai Aufgegeben 2 Uhr 36 Brin. 

Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Lezeer Erz. 


Letzter Exe : 
Roggen ſchwankend, „ IOſtpr. 37 Banker 79 79 
8 667 66 [Meſtpr. IB, do. 75 75% 
Mat-Zunt 655 | 65% 4% doe. — 84 
Herbft .. 58 | 58 e 2... , 1052] 105% 
Rüböl Mai 115 118 I0% fi. 56% 57 
Spirllus Mal 20 94 Bu. 814% 815 
5% Pr. Anleihe. 108% | 104 Danzig. Peio,B.- Act. 1111115 
45% in. 2. IE | 975 6% Amerikaner .. . 77, 7 
Staatsſchuldſch. 847 [Wechſelcourd Fondan. — 6. 23 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 


Hamburg, 23 Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, auf Termine beſchränktes Geſchäft, r Mai 5400 Pf. 
netto 169 Bancothaler Br., 168 Gd., Ar Mai- Juni 163 Br., 
162% Gd. Noggen loco behauptet, auf Termine bes 
ſchränktes Geſchäft, 77e Mai 5000 Pfund 117 Br., 116 Gb, 
er Mai- Juni 111 Br. und Gd. Hafer flau. Del der Mai 
23½, e October 25 ½. Spiritus unverändert. Kaſſee feſt. 
Zink ſtille. — Trübes Wetter. 

Amſterdam, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlaßbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine feſter. 

London, 23. Mal. Conſols 911. 
Stalienifche 5% Nente 51%. De 
17½. 5 7 Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86. Silber 60%. 
Türliſche Anleihe de 1865 32%, 6% Ver St. dr 1882 71%. 

In Birmingham und Deal findet heftiger Schneefall 
ftatt. — Der Dampfer „Denmark“ iſt aus Newyork in 
Queenstown eingetroffen. 

Paris, 23. Mai Nüb zl 7 Mai 90, 50, er Juli⸗ 
Aug. 91, 50, Jr Sept.⸗Dec. 92,00. Mebl der Mai 71, 25. 
> Juli Aug. 71,75, Spiritas r Mai 60, 50. 

Parie, 23 Mai. Schluß courſe. 3% Rente 69, 80 
— 69, 95 — 69, 77%. Italieniſche 5% Neute 52, 35. 3%, 
Spanier —. 1 Spanier —. Oeſterr. Staals⸗Eiſeubahn⸗ 
Aktien 442, 50. CTrebit⸗Mobilier⸗Actien 388,75. Tormbar- 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. Oeſterreichiſche Anleihe ke 
1885 340, 00 pr. ept. 6 4 Ber.⸗St. Mer 1882 (ungeſtem⸗ 
pelt) 81:8. — Maite Haltung. Conſols von Mittags 1 
Uhr waren 91% gemeldet. 

Antwerpen, 23. Mai. Petroleum, raff, Type weiß, 
42 ½ Fres. dr 100 Ke. 
Danzig, den 24. Mai. Dahapreiſe. 

Weizen mehr oder weulger ausgeachſen, bunt 118/120/22 
— 135/127 — 128/123 ,. ven 68/829 /98 — 97 — 98— 
102% — 105/107/108 ; gesund, gut bum and heile 
bunt 126%8 — 129/80 — 131/132 74 von 107/110 
112½/% 14/115 — 117/ö 118/120 n sur 85 Fg. 

Poggen 120 — 122 — 124125 von 75 76—77 —78 
% per 81 9% K. j 4 

Erben 66/70 Hr 


1% Spanier 34%, 
Tomkarnen 1556. eriiaiter 


—— — —— 


. 


5 8 39/10/11 69% 


piritus 20% % Year 8000 Tr. 

Gctreivde⸗Ghrſe. Wetler: Regen und kalt. Wind 
NW. Heute ſind 240 Laſten Weizen verkauft, Preiſe voll, 
wie Ende voriger Woche, demnach iſt die Anfangs vieſer 
Woche faitgefundene Erniedrigung ausgeglichen. Zufuhr ſehr 
ſchwach, Auswahl ganz ungenügend. Vorzugsweiſe fand feine 
und weiße Qualität heute Beachtung. Bezahlt für bunt 1237 
FE. 610, hellbunt 125, 126% . 665, e 670, 127,84 2 
690, hochbunt 127/84 . 690, weiß 129 *, 130% 2 715, 
4 720 %% 5100 4. — Roggen theuer und unregelmäßig 
bezahlt, 120/14 mit Geruch . 435, 119%0 , f 450. Um- 
ſatz 30 Laſten. Mai / Juni⸗Regulirung & 2 445, alles v 
4910 4. — Spiritus 20% „ 5 

Königsberg, 23. Mai. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Ya 55 1 105/120 Gr Br, bauer 100,112 % Br., rother 
100/115 %, Br. — Roggen de 80 Zollg. 67,73 Br Br., 
122/234 71 ½ 6% bz, Jr, Mai- Juni 40 e bez., gar Juni⸗ 
Juli 72 Gr bez., Kr Juli⸗Aug. 70 . Br., 68 ½ . Gd. 
Pr Sept. » Oct. 67 9 Br., 65 Od. — Gerſte % 704 
große 53/60 % Br., Heine 53,60 Aa Br. Hafer Yer 
5044. 36/30 Hr Br, 36%/37/38/28% 95 b., ue Mai- Juni 
38 Sn Br., 36 e Gd. — Erbſen der 9046. weize 55/86 f. 
Br., 68/69 9% Yr Schfl. bz, graue 60/88 Gr Br., grüne 55 
—68 Pr Br. — 1 95 Ye ga 1185 755 Br. — eg 
Yr 904 36/56 h Br. — Leina 0 fein 8/90 8% 
Br, mittel 60/80 Gr Br, 105% 65 . 1 77 G 
bez, 1098 78 Ses bez., ocbinäre 35/5 Gr Br. — Kleeſaat, 
rothe 12/20 & Br., weiße 14½2 % Br. — Thymothenen 
6/0 % der t Be. — Leinöl ohne Faß 12% Ye Br Br. 
— Näböl ohne Faß 11 Ar dee Er. — Leinluchen 63/70 . 
Yu . loco ohne Faß 21% J. Br., 20% Ar 


eines Unrathscanals in einem 


Ge x ſt * 102/—104— 105% 4 von 52 —55—56 . 


Redenz, Lauterbach, 
L. Fans, 8018 


tant und giebt 15% Rabatt. 


Stettin, 23. Mai. Weizen loco der 85 7%, gelber und 
weißbunter 9098 %, 83/85 gelber Ye Mai Juni 4% — 
95 % bz. u. Br. — Roggen er 2000 % loc 64 66% R, 
Mai⸗Juni 64 ½, Yu, ½, ½ . bez. — Gerſte loco r 708 
nach Qual. 45—49 . — Hafer loco Hr 50% 33 ½ 35 ½ 
, 471/508 der Mai- Juni 34½ g. Br., Juni⸗Juli 35 N 
Br. — Erbſen loco 55—61 %, Koch⸗ 62—65 %.. — Rüböl 
loco 11% % Br., Mai und Mai⸗Juni 11% 3 bz., Juni⸗ 
Juli 11½% & bz., Sept.⸗Oct. 11% Gd. — Sp 
ohne en 19% bez., mit Faß 19%, A bz, kurze Lief. 
ohne Faß 19% ½ bz., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 194, 92 
Br., Oct.⸗Nov. 17% ½ bz. — Sardellen 1866er 13%, % 
Ro bz., 14 % Gd. — Hering, Ihlen 10% % tr. bz., neuer 
großer Baar 8% & tr. bz. 

Berlin, 23. Mai. Weizen e 2100 / loco 80 — 95 
R nad Qual., weiß und weißbunt poln. 94 % bz., Jr dieſ. 
Mon. 90¾ 91. bz. — Roggen r 2000 % loco 65% —66 
H bz., Mai⸗Juni 65— 6 Mr bz. — Gerſte er 1750 loco 
45 — 53 nach Qual. — Hafer der 12004 [eco 29½— 
33½ Ir nach Qual. — Eröſen r 32504 Nochwaare 58/68 
n nach Qual., Futterwagre 62 % bz. — Rübdl loco der 
100 % ohne Faß 11½ , Leiubl loco 13 % — Spi⸗ 
runs ver 5000 loco ohne Faß 20½ —½ % bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 5 ½% 5% , Nr. O. u. 1. 5½ —5½ %, 
Roggenmehl Nr. 0. 4½ —4½ J, Nr. 0. u. 1. 4½ — 4½ 
I bez. ur Lek. uuverſteuert. 


Breslau, 23. Mai. Kleeſaaten ohne Handel, Preiſe 
nominell, rothe 11 — 16 , weiße 15 — 25 — Th y⸗ 


mothee 9 — W, nominell. 


Re. — Schweinefette 20-224 Aa. 


— 


Schiffsliſten. 
Neuſahrwaſſer, 23. Mai 1867. Wind: NNO. 
Geſegelt: C. Streck, Colberg (S O.), Stettin, Güter, 
Nach der Rhede: S. M. Corvette Hertha. 
Den 24. Mal. Wind NO. ö 
5 ee 8 7 . e 
eſegelt: J. Newton, Ta 7 „Getreide. 
ſeg 3 Nichts in eat. 


oru, 23. Mai 1867. Wafferftand ı 6 Fuß 1 Zoll. 
e Nordweſt. — Wetter: bezogen und ah: 
Stromauſ: 

Von e aach Nies zawa und Warſchau: Lange 
und Städter, Andreae, Droguen, Farben ꝛc. Dieſ., Müller u. Weich⸗ 
ſel, do. Dieſ., Wirtz u. Co., Schmelztiegel. 

Von Danzig nach Wloclawek: Kwiatkowskl, Kloß, Kohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Panknin, Töplſtz u. Co., 
Chamottſteine. Derſ., Weeſe, leere Gebinde. e. Schl. g 


Buchholz, M. Weizen Warschau. S ü 
uchholz, M. Weizenſang, Warſchau, Dan 
29. 45 My, 4 80 Rp 
„Derſ., 25. 55 Wz., 4 40 Rg. 
Wulkum, Weiß, Swierz, do. Goldſchmidts S., 2500 St. h. H. 


SE Schlutow, 
Brehmer, Derſ., do., do., D 
un St. w. H., Wie 80 08 Ni a rare 
„ eſenow, Berlin, . . w. H., 
ee e Seen ar 0 


Zachert, Kreßmann, Piaskl, Stettin, Kreßmann, 1110 St. h. H. 
1112 St. w. H., 1 L. Faßb. 3 
Wloclawek, do., Lauterbach, 335 St. w. H., 4 


f wellen. 
Karge, Wilhelmi. Nör, Berlin, Wilhelmi, 7154 St. w. H., 2 
9880, 48 See ee e 
Dammer, Louis Kallſcher, Durinowo, Graudenz, 200 Klftr. Brenuh. 
Familien⸗Nachrichten. FR BET 
Verlobungen: Frl. Marie Plaſchke mit Herrn Mühlenpäch⸗ 
ter Rudolph Huebner (Nordenburg). N 
Trauungen: Herr Franz Migge mit Frl. Bertha Wolff, Herr 
Joſeph Lau mit Frl. Alice Magnus Aa 7 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Landſtallmelfter v. Daffel (Tra⸗ 
kehnen); Herrn Ogoleit (Kiſſeln); Herrn Sommer (Biſchofsburg). 
— Eine Tochter: Herrn Ingenteur F. W. Rothe (Königsberg); 
Se et Hugo Kopke (Memel); Herrn C. Behrendt (Baum« 
. ͤ ͤ K 1.17 BEER SFR 1 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Wetevrolugiihe Beobachtungen. 


— nn 


| Baron Tre aan. ie r £ 
[E] Stand in u re Wind nad Wetter. 
CF ch 1 0) 
23 Al 33609 | + 34 | NND. mäßig, bewölkt, Nachts Regen. 
240 8 332,97 | — 3,3 Nördl. flau, bezogen u. vegnig. 
12 333,72 | + 56, NW. do. do. Hübe. 
Baarzahlung. 7 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
Haus des Schneidermelfters Savigny, 47, rue Neuve des Petits 
Champs, Paris, nicht genug empfehlen; verkauft blos . e 


Wir glauben unſern Leſern und beſonders unſeren geehrten Leſe⸗ 
rinnen angenehm zu fein, wenn wir fie einladen, bei Gelegen⸗ 


echsmal wegen Diebſtahls abgeſtraft. — Spiritus beit der Parlſer Unſverſal-Ausſtellung, die Mode⸗ Magazine „A 
1 — En * 90 . 10 tel aus den Geheim. Gd., der Mai ohne Faß 21% % Br., 20% % Gd., Yr Ville e die größten und beſt aſſortirten I Cursla 
niffen von Peſthl iſt nach dem „Neuen Lloyd“ aus Tageslicht! Juni ohne Faß 21775 Br. enn = "1 [2007] P 
EEE Br; rn en 5 u 852 N „757 e 
aher Fonds-Börso Tom 38. Hal. Bus, Sriebr.-Withm. | — 1 94-4 Da Prenfifge Fond, unn. ener 0 8 (MBegjel-Gaurg vom 28. Mai. 
— — —— Pesch Lit. A. u. G. 12 3 190 f 6 — ——— boenmer. 5 7 a2 
Eiſcubahn⸗Actien. Lit. B. 12 34 160% 6 „ , Sreiwill. Anl. 4 973 65 nußſche 5 r 99 Amſterdam kurz 3 1434 bz 
„5 — Oeſter.⸗Irz.⸗Staatob. — 5 1165-174167 bz Staatsanl. 1859 5 104 bz a e . 4 923 6 do 2 Mon. 5 1428 b5 
Zinidende pro 1600. ., n 37 = Oppeln⸗Tarnowißz — 5 764 B Staatsanl. 50/52 4 ! 91% bz a Hamburg 1 2 80 d 
Aachen⸗Düſſeldorf 47 ö Rheiniſche — 4 116% 63 do. 54, 55,57 4 97065 e do. 2 Mon. 2 150 
2 Maſrricht 45 4 8 155 u G do. St.⸗Prior. 3 do. 1859 457 03 Ausklündiſche Fonds. London 3 Mon. 3 6.2 3 
mjterbam-Rotterb 8 4 1437 5 Nhein-Nahebahn 9 1 305% nn Metall. [6 148% 65 Davis 2 Dion, 3 | 804 dz 
Bergtich-Märk. A 131 4 2174 15 Ruff. Eiſenbahn 5 5 76 b do. 1853 4 915 b3 do. Nat.⸗Anl. 5 57 b ien Qeſter. W. 8 T. 4 bz 
Berlin-Tnhalt 5; & Stargardt⸗Poſen 4 1 96 do. 1867 ( 975 bz de. 1884r Looſe 4 64 do. do. 2 M. 4 7935 5 
Berlin, . = 4 209 bz n G Südöſterr. Bahnen 7: 5 1057-64-57) b Staats- Schuldſ. 33 844 b do. Creditlooſe — 67. Augsburg 2 PM, 4 | 56. 26 B 
> Bei et agdbrg. 66 142 65 Thüringer 7 4 1315 et bn B Sat K 8 un E 18617 def 8 421 J 85 2 W ji fi 90 8 
. j 5 Kur- u. N. 37 76 o. 1864r Looſe — 42 8 on. g 
Böhm, Weſtbahn. — 6 Er 1 | | Berl, a 85 935 8 Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 61 et bz u G Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 bz 
. % e 109 N en do, 42 977 8 ne t. zur 8 I, 10 5 ac en 7 a 1 995 0 
; 0 94 ( = 5 = ur- u. N. r. 35 Ruſſ.⸗engl. Ar 5 1865 bau do. 8 
"Chain . 10 3 e eee — , 3620 schen 8 Tage 100 1 
8 — — 5 15 905 Ri ER 5, Sftpreup. Pfdbr. 33 79 bg bo. be. 8 8 a 8 Bremen 8 Tage 331104 bz 

. Pr. 2 80% nde p:o 1866. . . 5 ’ o. do. 5 862 — 

o. do. 5 851 bz 1 Bank-⸗Antheile 113 13 151; 80 Pommerſche = = 9 do. do. 1864 holl. 5 87 G Gold- und Papiergeld. 
rere e 1044 151 G erlin. Kaſſen.- Verein 12 4156 5 Au 991 ez Muff Pin. Sch. D. 4 163% bh fr 68 xb. , 
Magd e — 4192 8 D vatbank 55 4 927 b Pofenſche 4 — — . A. 300 Fl. 5 90 W Fr. B.. R. 9 %% 0 Napol. 5124 bg 
Aae end ent 20 252 B must 8 4 111% B do. neues — — fbr. u. in S.-R. 4 59 bz u B [ohne R. 993 G Ledr. ns 
Mainz⸗Lu en 7% 4 | 126% uz Königsberg hol | 112 G do. 1 88. bz art.-Obl. 500 Fl. |4 192 b de öſtr. W S0 z bz Sovr 8 
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Altfchottländer Synagoge. 


Sonnabend, den 25. d. Mts., Vormittags 


10 Uhr, Predigt. (2024) 
ie glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
: ertha geb. Goericke, von einem kräf⸗ 
— — 1 ich Freunden und Bekannten 
terbur ebenſt an. 1 
Pr. asd, den 23. Mai 1867. 
(2037) 


Heinrici, 
Poſtſecretair u. Pr.Lieutenant. 
er über das Vermögen des Kaufmanns 

Benjamin Bernſtein eingeleitete Con⸗ 
curs iſt durch Accord beendigt. 

Danzig, den 18. Mai 1867. f 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
EAN 1. Abtheilung. 

9 

ende“ Concurs⸗Sache. 

Eine Beſprechung iſt von Wichtigkeit und 
werden die Gläubiger gebeten, Sonnabend, als 


am 25. d. Mts., in den Stunden von 9 bis 1 
r und von 3 bis 6 Uhr, Breitgaſſe 1 04 


1 
erſcheinen. 
Jacobi. Nordt. 

E werden für unſere Anſtalt 30 Pfund gut 

ausgearbeiteter friſcher Butter wöchentlich ge⸗ 
braucht. Landwirthe, welche dieſe Lieferung für 
ein Jahr vom 1. Juli cr. ab übernehmen wol⸗ 
len, mögen 155 Offerte mit Angabe des jähr⸗ 
li urchſchnittspreiſes beim Inſpector der 
Anſtalt einreichen. (2015) 
Die Vorſleher des Spend⸗ & Waiſenhauſes. 


Lickfett. O. F. Wendt. 
ah v. S 


Auction 
über Schiffs⸗Inventarien. 


Montag, den 27. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Kl. Hoſennähergaſſe im Speicher ve 
dene von geſtrandeten Schiffen herrührende Ge: 


5 beſtehend in Segeln, Tauen, Schiffs: | 


pill, Anker, Schiffslaternen, kupferner Pumpe, 
Blöcken, Daunkraft u. dergl. m. zum Schiffs⸗In⸗ 
ventar, meistbietend gegen Baar W © 55 


den. 
©’ eben erfchienen it in allen Muſikalien⸗ 
Handlungen zu haben, in Danzig bei 


F. A. Weber, 


Langgaſſe No. 78: f 
. M., Ueber Männergeſang und 


Schmidt, 

w Geſang Feſte. Separat⸗Abdruck aus! „Ge: 
ſang un er, 7. Heft.“ l 

HBeiurichshofen 75 Ar. (2044) 


. 7 . 


r 


Gulden Haupt: 
Gewinn 
in der am 1. Juni l. J. ſtattfindenden Ge⸗ 
wind eng ber — Jahre 1864 gegründeten 
antirten großen 
ne Stants-Lotterie. : 
gelambe Gewinne müſſen an oben erwähn⸗ 
tem Tage in einer Ziehung unbedingt gewon⸗ 
nen werden, und zwar: 
1 a fl. 250,000, 1 & fl. 25,000. 1 a fl. 15,000, 
1 à fl. 10,000, 2 8 5 3 à fl. 2000, 
> . 1000, 15 à fl. 500, 30 à fl. 400, 


40 & fl. 150. 
geſchieht unter Seu 


250,000 


Die Ziehung 
der betreffenden Regierungsbehörde, und koſtet 
für obige Ziehung giltig: 

ein halbes Loos 1 Thlr., 

ein ganzes Loos 2 Fi 
N N ganze oder 185 halbe Looſe 10 Thlr. 

usführliche Verlooſungsprogramme ſtehen 

bereitwilligſt zu Dienſten und werden gef. Auf⸗ 
träge gegen Baarſen ung oder Poſtnachnahme 
des Betrages 5 effectuirt durch (881) 


Carl Hensler 
in Frankfurt a. M., 


Lotterie und Staats⸗Effecten⸗Handlung. 
rc 


Mein Lager von trockenen und 
in Oel geriebenen Farben, Lacke, 
Leinöle, Firniſſe und Pinſel, em⸗ 
pfehle zu billigen Preiſen. 
Friedrich Groth, 
Droguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 
2038) 


0 


. 


pannl-einwaud, 


in verſchiedenen Breiten hält auf Lager die 
Taptten⸗u.Roultaux⸗ Handlung 


von Carl Heydemann, 
(2021) Sanggafle 53. 

F 
um Haarſchneiden u. Frifiren 

Sa on . ehlt bei guter Bedienung 
Louis Willderff, Ziegengaſſe No. 5 
ein Lager von Galanterie⸗, Parfümerie⸗, 
Bürſten⸗ und Kamm⸗Waaren, ſowie Cra: 
vatten, Shlipſen. Spazierſtöcken 2c., empfiehlt bei 
billigfter Preisnotirung der geneigten 1889 


tung 
Louis Willdorff, Ziegengafie No. 5.— 
Wollene Herrenröcke, 


r on, von 21 — 27 , 1 
ap Berkel & Handiss, Jana 72, 


5 


7 e 
. 2 


Me liche Schafſcheeren unter Garanti 
Beetle. Dod. 4 Tölt (2034) 
F. A. Drechsler, Breites Thor No. 134. 


Neue Matjes-Heringe, 


empfingen und ia 
nke & Sofchinsfi, 
Pe No. 126 und No. 108. 


ſorten empfiehlt 


Zum Ans und Verkauf ſämmtlicher in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Staats papiere, Coupons und fremder Geld⸗ 


ſch . 
echiel- & Bankgeſchäft von 
Benjamin Bernstein, 
Langenmarkt No. 31. 


1. Klaſſe, Ziehung den 5. 


das Original⸗V 


Cumming. Preis 5 


Schäfts 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma: 
Emil Schacht, 
.. Laſtadie No 41, 
en Brennmaterialien⸗Geſchaͤft ne babe 


Hinreichende Mittel und die nöthigen Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, jeden Anfor⸗ 
derungen des geehrten Publikums zu genügen und werde ich bereit ſein, durch reelle 10 1 9 


euheiten 
? find eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


ſeidene Sonneuſchirme uud Entre- deux pr. 


Stück 227 Sgr., 13 Thlr., 13 Thlr., 


eleganteſte Neuheiten in gefütterten Sonneuſchirmen, 


Entre-deux in geiömadvolfter Arbeit pr. Stüd 13 Thlr., 2 Thlr. 3 Tl, u. hoher; 


Regenſchirme in ſchwerer Seide br. Stück 1% Thlr., 2% Thlr., 3 u. 33 Thlr. 
Negenfchirme in Alpacca pr. Stück 1% Thlr., 1 Thlr., 1% Thlr.; 
baumwolleue Schirme ſehr billig. 


Sachs, Schirm 
Matzkauf chegaſſ e 


, Tapetenlager w au au m. 


wohl in den feinsten französischen und englischen, wie in guten und gewöhnliehen 
deutschen Fabrikaten und in den neuesten Dessins zu den billigsten Preisen. — Natu- 
rel-Tapeten von 24 r, Satin-Tapeten von 5 %r a Rolle an, — (2023) 


Ni 


Friſche Si 


verſendet wieder zu mäßigerem Preiſe unt 


Brunzen's Sceſiſchbandlung. Fischmarkt 38. 


Marinirten Lachs, 
in kl. Faͤſſern, ca. 6 Pfd. enthaltend, a 1 Thlr. 
20 Sgr. incl. Faß verſendet unter Nachnabme 
Brunzen's Seeſiſchhandlung ⸗Fiſchmarkt 38. 


die noch vor dem Feſte in 
» meiner Fabrik moderniſitt 
werden ſollen, bitte ich, möͤglichſt bald einzu⸗ 


$ Hoffmann, 
1 _Heiligegeiftgafle 26. 
Holländiige Dachpfannen, weite as 
phaltirte Dahpappen, Manerfteine, 
friſchen Portland-Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, engliſches Steinloblen-Pech, 
A phalt, englische Chamottſteine und 
Chamottthon 
und Nußkohlen empfieblt zur geneigten Bes 


vinzialſtadt Weſtpreußens, an der Weichſel 


Strohhüte 


Danzig e 35 

an 2 — 

Neuſahtwäſser, Hafenſtraße 13. 
Ein Paar elegante Pony's 
(Rappen) und eine Scheck⸗ 
ſtute ſtehen zum Verkauf in 

Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße Nr. 2 

bei N. Fiſcher. [ 


Looſe der Koͤnigl. Preuß. Lotterie in Frankfurt a. M. 


uni, verkaufen inclusive Porto und Schreihgebühren 
rtel 1s Original⸗Achtel 6 & 
(1839) Meyer & Gelhorn, Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Oeſterreichiſche 18645 Looſe in Obligationen von 100 u. von 50 Gulden, die 
uni mit Gewinnen von 25,000 fl., 15,000 fl. ꝛc. gezogen werden, ſowie 


1866° Mailänder 10⸗Franes⸗ Obligationen, sie am 


16. Juni mit Gewinnen von 100,000 Fres., 1000 Fres. ꝛc. gezogen werden, offeriren 
. (1860) 

Bank und Wechfelgefhäft, 
Meyer & Gelhorn, a ee 755 


Aufs Neue empfing die Schrift: 
Der nahe bevorſtehende 


Untergang der Welt, 


oder das Tönen der letzten Trompete und das letzte Weh. Von dem ehrwürdigen Dr. John 


r. 
We kommt ſchnell. Und der ſiebente Engel poſaunte und es geſchahen 
und Stimmen, Donner und Erdbeben u. ein großer Hagel.“ (Off. 11, 14, Coch 


L. G. Homann in Danzig, 


Landkarten⸗, Kunſt⸗ u. Buczhandlung, 


Jopengaſſe No. 19. 


[er 


Eröffnung. E 


prompteſte Bedienuug das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Danzig, den 24. Mai 1867. 


Emil Schacht. : 


N 


esse Langgasse 64. 
ee N REST LTR ER 


N 


n in beiter j 
Reſtauration mit Billard, iſt in einer Pro: 


e⸗ 
legen, worin das Geſchäft von dem jetzigen Ber 
ſitzer ſchon 15 Jahre betrieben iſt, unter ſehr 


Fi 


gehört ein Capital von circa Thlr. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen unter No. 
1907 in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben 


— — ũ—ę ——ꝛSũpũ;— 


Tum Verkauf ein hoch eleganter, ſehr ſtarker, 
fehlerfreier brauner Wallach, um Reiten und 
ahren, militairſomm, ſicher und ruhig beim 
chuß und bei der Trommel, 4: Jahr alt, 5 Zoll 
roß. Auskunft beim Stallmeiſter Nathuſius 
in Graudenz 1977) 
(gine Beſitzung von 6 Hufen culmiſch, 
in Danziger Werder gelegen, mit bedeuten⸗ 
dem Wieſenverhältniß, Boden 1. Klaſſe, neuen 


Gebäuden, vollſtändigem Inventarium, an der 


Chauſſee gelegen, ſoll ſofork, bei billiger Anzah⸗ 
lung, verkauft werden. Alles Nähere bei F. A. 
Deſchner, Heiligegeiſtgaſſe No. 92. Daſelbſt 
ind auch kleine und größere werderſche wie 
höheſche Beſitzungen zu haben. (2019) 


Niederungs⸗Beſitzungen 


in jeder Größe weiſet zum Verkauf nach Alb. 


Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe No. 59. 
Cine Partie eſchene und eichene Dielen und 
Vohlen, eine Partie Böttcher» Stäbe, Rad⸗ 
Speichen, Müblenkämme, eichene 2 Enden 
und fichtene Balken⸗Schwarten verkaufe, um da⸗ 


mit zu räumen, zu jedem nur a 


Preiſe. 
Emil Schacht, 


Laſtadie No. 41. 


; (492) 
fabrikant, f 


benſt eingeladen. Das Comité. 
f e e e e 


Blüthe ſtehendes Gaſthaus, nebſt 


vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Zur Ueber ahme der Fun 


1000 Scheffel gute 
käuflich zu haben auf dem 
Kart offeln Gut Lukoczin bei Bahn⸗ 
hof Hohenſtein. — 0973) 
ie in Graudenz befindliche Waſſermühle mit 
8 amerikaniſchen Gängen ſoll verpachtet oder 
verkauft werden Näheres durch die Handlung 
Abraham Lachmann in Graudenz. (1888) 
enſtongire finden freundliche und gewiſſen⸗ 
hafte Aufnahme Holzgaſſe No. 22, 1 Tr. 
Ei cand, philol, wünſcht von gleich eine Haus⸗ 
lehrerſtelle anzutreten. Gef. Off. werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten unter No. 1943. 


Agenten⸗Geſuch. 

Eine Rum: und Liqueur⸗FJabrik ſucht für den 
Vertrieb ihrer Artikel, namentlich feiner Liqueure, 
(eitungsfäbige Agenten gegen hohe Proviſion. 

Franco⸗Offerten unter R. 639 befördert A. 
Netemeyer's Zeitungs⸗Bureau in Berlin, 
Ein Unverheiratheter Wirihſchafts : Inſpeckor, 

mit guten Zeugniſſen verſehen, und noch in 
Condition ſtehend, ſucht von Johanni d. J. ab 
— e einem N Be Sala 

reifen, bittet man unter No an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung einſenden zu wollen. 5 


ür mein Mauufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann als Verkäufer, 
der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſowie 2 Lehrlinge mit den nötbi⸗ 
gen Schulkeuntniſſen verſehen (bes 
vorzugt werden die, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind) zum 
ſofortigen oder ſpäteren Antritt. 
Berent, den 22. Mai 1867. 


(1933) J. Jacobſohn. 
in Commis, Materialift, und nech in Con⸗ 
dition, der mit der Buchführung und Deftile 
lation vertraut iſt, ſucht vom 1. October c. ab 
eine andere Stelle. Gefällige Offerten werden 
unter F. F. poste restante Marienwerder ers 


(1934) 


FF... * 
Ein verheiratheter Schaͤfer, 


mit guten Atteſten verſehen, kann ſich auf dem 
Dominium Prangſchin melden. 97% 
Nenfahrwaſſer, Sasperſtraſſe, iſt eine 
Bauſtelle zu verkaufen. Näheres Olivaer⸗ 
ſtraße No. 65; auch iſt daſelbſt eine möbl. Stube 
ſogl. zu permiethen. (1964) 


Langfuhr 72, it gine große ob: I 
Entrde, Küche Keller, u. leine nn 


mit Eintritt in den Garten billig zu vermiethen. 
0, 51 vat. 


res Frauengaſſe No. 23. 
ae No. 3 find 3 herrſchaft 0 
nungen, jede aus 4 Zimmern, Küche, Kam ⸗ 
mer, Holsgelab, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe 
beſtehend, nebſt Eintritt in den Garten, zu ver⸗ 
1 7 5 und gleich au beziehen. Näheres Poggen⸗ 
pfubl Ro. 8 im Laden 2090 
cute und NI 20) 
H morgen Fiſche en bei 7 


„Woyezuck, Hundehalle. 


— Stdn 


FFC | 
! Die bereiniglen Sänger h 


werden hiermit zur Probe morgen, Sonn: 


A abend, den 25. d. M. c., Abends 8 Uhr, f 
im untern Saale des Gewerbehauſes erge⸗ N 


Selonke’s Etablissement. 

Sonnabend, den 25. Mat: Gaſtvorſtellung der 
Herren Hagedorn und Fiſcher mit ihrer 
großen Wunder⸗ Fontaine, 

enannt: Kalospinthechromokrene, 


owie Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Künſtler u. Concert. — Anfang 7 Uhr. Entree 


72 und 10 Sgr., Tagesbillets 5 und 7% Sgr. 
Victoria-Theater. 


Hierauf: Salon pour la N des 
cheveux, Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
S. Haber L. velfer. 


daß ich fie gerichtlich belangen kann erhält eine 
Belohnung den Zwei Thalern. 
20320 Capt. Preſton . 


ie hochgeehrten Herrſchaften zu Danzig wage 
D ic as einmal um eine kleine Gabe anzu? I 
flehen. Schon 14 Tage fie ich am Bett eines 
tranken Kindes, dem ich nichts zur Stärkung 
reichen kann. Gott prüft mich hart; ich h 

aber, milde und edle Herzen zu finden, die fl 

meiner in dieſer Noth annehmen werden. 
Die beinahe blinde Witwe Boehm mit 

ihren 2 unmündigen Kindern, 

ſchw. Meor No. 14, 1 Tr. 


Drud und Verlag on A. W. Nafem ans 


in Danzig. 


